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Kenntnisnahme 17.06.2024    8 

 

öffentliche Sitzung 

 
Betrifft: 

Abschlussbericht zum Projekt "DialOGStandorte" - Dialog von Jugendhilfe und Schu-

le in der Arbeits- und Lebenswelt OGS 

 
Begründung: 

 

„DialOGStandorte - Dialog von Jugendhilfe und Schule in der Arbeits- und Lebenswelt 

OGS“ ist ein von der Stiftung Mercator gefördertes Projekt, das federführend vom Institut 

für soziale Arbeit (ISA) in Kooperation mit RuhrFutur, im Zeitraum 2019 bis 2024 durchge-

führt wird.  

 

Gladbeck hat sich im Jahr 2019 als eine von fünf Ruhrgebietskommunen bei der Bewer-

bung zur Teilnahme an dem Projekt durchgesetzt. Neben Gladbeck nehmen die Städte 

Bochum, Dortmund, Hagen und Hamm teil. 

 

Projektbeteiligte sind je Stadt vier Offene Ganztagsgrundschulstandorte, die im Tandem 

von Schulleitung und pädagogischer Leitung des Ganztages an dem Projekt teilnehmen. 

Daneben wirken auf der Steuerungsebene die Stabsstelle „Integrierte Jugendhilfe- und Bil-

dungsplanung“ im Dezernat IV sowie die Trägervertretungen mit. Die regelmäßigen Aus-

tauschtreffen in Gladbeck werden vom ISA e.V. Münster begleitet. 

 

Im Rahmen eines Qualitätsentwicklungsprozesses wurden praxisbewährte Konzepte einer 

kindorientierten Ganztagsbildung entwickelt und erprobt. Aus den erzielten Arbeitsergeb-

nissen sind neue Ansatzpunkte und fachliche Leitlinien für ein „Kommunales Qualitätskon-

zept OGS“ weiterentwickelt worden. Zentrales Ziel hierbei ist eine verbesserte Rahmung 

und pädagogische Begleitung kindlicher Entwicklungs- und Bildungsprozesse.  
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Leitgedanke des Qualitätsentwicklungsprozesses auf Stadt- und Netzwerkebene ist, dass 

Innovation durch Partizipation und Kooperation ermöglicht wird.  

 

Zentraler Ansatz dieses Entwicklungsprozesses ist eine gemeinsame Verständigung von 

Schule und Jugendhilfe auf ein interprofessionell abgestimmtes pädagogisches Gesamt-

konzept, welches den schulischen Vor- und Nachmittag entsprechend den kindlichen Ent-

wicklungsbedürfnissen verbindet. 

 

In dem Projektzeitraum wurde in Gladbeck schwerpunktmäßig an den Themen „Familien-

grundschulzentren“, „Elternarbeit“, „Lernzeiten statt Hausaufgaben“ gearbeitet. Mit der Im-

plementierung von zwei Familienschulen (Familiengrundschulzentren) an der Pestalozzi- 

und Regenbogenschule sowie der Erstellung von Checklisten zu den Themen „Elternarbeit“ 

und „Lernzeiten“ sind nachhaltige Produkte entwickelt worden, die über den „Qualitätszir-

kel OGGS“ für alle Gladbecker Grundschulen und der Förderschule zur Verfügung gestellt 

wurden. 

 

Neben den Arbeitsphasen in der Gladbecker Arbeitsgruppe profitiert die Gladbecker Schul-

landschaft von den hinzugewonnenen Netzwerkkontakten aus den anderen projektbetei-

ligten Kommunen. 

 

Das Projekt wird in der Sitzung vorgestellt. 
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Finanzielle Auswirkungen: 

 

keine X 

  

folgende  

 

Ergebnisrechnung 

 

Ertrag €   Aufwand € 

      

einmalig    einmalig  

jährlich    jährlich  

      

    darin enthalten:  

    Personalaufwand  

    Sach- und  

  Dienstleistungen  

 Transferaufwand  

investiver Finanzplan 

 

Einzahlung €   Auszahlung € 

      

einmalig    einmalig  

jährlich    jährlich  

      

darin enthalten:      

Zuschüsse      

Beiträge Dritter      

 

Haushaltsmittel stehen:   zur Verfügung   nicht zur Verfügung 

 

 

 

 

Klimarelevante Auswirkungen: 

 

X keine wesentliche Klimarelevanz  

 Die Durchführung der Haupt- und Alternativenprüfung war daher nicht notwendig (keine Anlage). 

 

 keine negative oder eine positive Klimawirkung 

 Die Durchführung der Alternativenprüfung war daher nicht notwendig (keine Anlage). 

 

 eine negative Klimawirkung 

 Die Alternativenprüfung wurde durchgeführt und das Prüfungsergebnis ist als Anlage beigefügt. 
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Beschlussentwurf: 

 

Der Schulausschuss nimmt den Bericht zur Kenntnis. 

 

 

 

 Die Bürgermeisterin 

i.V. 

 

 

 

 -Rainer Weichelt- 

 Erster Beigeordneter 

  

______________________________________________________________________ 

 

In der Sitzung des 

x Schulausschusses 

 Rates 

 Haupt-, Finanz- und Digitalisierungsausschusses 

 am ________________ (nicht - öffentlicher Teil) wurde wie folgt beschlossen: 

 

 


